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119Millionen Euro schwer
war 2019 der Haushalt
des Staatlichen Bauamts

Passau. 50 Millionen wurden in den Be-
stand investiert, etwa einen Viertel ging in
den Neu- bzw. Ausbau von Straßen.

siehe Bericht rechts

NACHGEZÄHLT

Von Andreas Meyer

FRG. Bayernweit sind heut-
zutage 20 Prozent mehr Autos
zugelassen als noch 2007. Den-
noch gibt es von Jahr zu Jahr
weniger tödliche Unfälle. Die
Zahl der Unfalltoten hat sich
seit 2000 halbiert. „Das ist eine
höchst erfreuliche Entwick-
lung“, sagt der Leiter des Staat-
lichen Bauamts Robert Wufka.
Er stand wie der Leitende Bau-
direktor der Regierung von Nie-
derbayern Günther Kleiner
zahlreichen Bürgermeistern
der Region, Landrat Sebastian
Gruber, Bezirkstagspräsident
Dr. Olaf Heinrich, dem Bundes-
tagsabgeordneten Thomas
Erndl sowie den Landtagsabge-
ordneten Prof. Dr. Gerhard
Waschler und Max Gibis bei
einer Verkehrskonferenz in Ho-
henau Rede und Antwort. Die
Konferenz hatte Gibis einberu-
fen, damit die Kommunalpoliti-
ker auf dem aktuellsten Stand
bei den Straßenbauprojekten
im Landkreis Freyung-Grafe-
nau sind.

Bei Eberhardreuth
kommt ein Kreisverkehr

So erfreulich der Rückgang
der tödlichen Unfälle ist, bis zur
Erreichung eines EU-Ziels ist es
noch ein weiter Weg. Die EU
fordert nämlich bis 2030 noch-
mals eine Halbierung der aktu-
ellen Zahlen. „Um das zu schaf-
fen, müssen wir die Straßen si-
cherer machen“, so Wufka. Im
Landkreis Freyung-Grafenau
liege der Fokus speziell auf den
Hauptverkehrsachsen – der
B12, der B85 und der B533. Hier
habe man schon viel gemacht.
Wufka erinnerte an die dritten
Spuren auf der B12 und die Ent-
schärfung von Unfallkreuzun-
gen. „Aber auf der B12 und der
B85 gibt es immer noch hochge-
fährliche Abschnitte, an denen
wir etwas tun müssen.“

Beispiel B12 bei Freyung-Ort:
Hier hat die Regierung von Nie-
derbayern vergangene Woche
das Planfeststellungsverfahren
eingeleitet. Die B12 soll an der
unfallträchtigen Kreuzung tie-
fer gelegt werden und ein Kreis-
verkehrsplatz in zweiter Ebene
gebaut werden. Dazu gibt es
noch Rampen, die die Verkehrs-
ströme entflechten. 2020 sollen

die Pläne weiter vorangetrieben
werden. Direkt südlich von
Freyung-Ort soll die B 12 auf
1,95 Kilometer Länge dreispurig
ausgebaut werden. Derzeit be-
finde man sich hier im Planfest-
stellungsverfahren, teilte Wuf-
ka mit. Die Umbaupläne sind
auf die Kreuzung Ort abge-
stimmt.

Eine ähnliche Lösung wie in
Ort schwebt dem Staatlichen
Bauamt auch an der sogenann-
ten „Monsterkreuzung“ in
Waldkirchen vor. Auch hier soll
ein obenliegender Kreisverkehr
errichtet werden. „In der unte-
ren Ebene gibt es keine leis-
tungsfähige Lösung“, sagte
Wufka. Die Lösung wurde dem
Stadtrat bereits vorgestellt.

Ebenfalls ausgebaut werden
soll die B533 zwischen Grafa-
neu und Hohenau, Höhe Salde-
nau. Hier wird die Linienfüh-
rung verändert, sodass die Stra-
ße nach dem Um- und Ausbau
nicht mehr durch die Ortschaft
Saldenau, sondern wird in einer
Kurve vor der Ortschaft vorbei-
führt. Die Musterpappe zur
Planfeststellung wird laut Bau-
amt im kommenden Jahr fertig,
der Ausbau rückt dann näher.

Etwas weiter ist man schon
bei der Kreuzung von B 85 und

Verkehrskonferenz: Leiter des Staatlichen Bauamts gibt Überblick über Straßenbauprojekte

B 533 auf Höhe Eberhardsreuth
(Markt Schönberg). Hier ist der
nächste Schritt der Planfeststel-
lungsbeschluss. Im Kreuzungs-
bereich soll ein Kreisverkehr ge-
baut werden, der biete sich we-
gen des weiteren Straßenver-
laufs an. Es folgt nämlich eine
Kurve. Der Verkehr wäre dann
bereits durch den Kreisverkehr
abgebremst. Dazu soll in die-
sem Bereich noch die Ohebrü-
cke erneuert und die Linienfüh-
rung verbessert werden.

Bewegung ist in die Sanie-
rung der Nationalparkstraße
zwischen Spiegelau und Mauth
gekommen. Eventuell kann
dort 2020 die erste Maßnahme
erfolgen. Insgesamt wird die Sa-
nierung laut Wufka drei bis fünf
Jahre dauern.

Neben diesen Großprojek-
ten, die allesamt noch in der
Vorbereitungsphase stecken,
gibt es 2020 noch eine Reihe
von kleineren Bauvorhaben.
Bei denen geht es aber 2020 laut
Staatlichem Bauamt wirklich
los. Die Fahrbahndecke wird an
folgenden Punkten erneuert:
Staatsstraße 2132 (Ortsdurch-
fahrt Spiegelau), Staatsstraße
2127 zwischen Mauth und Ho-
henröhren, B 12 zwischen Herz-
ogsreut und Philippsreut,
Staatsstraße 2630 (Ortsdurch-
fahrt Freyung) sowie Staatsstra-
ße 2632 zwischen Böhmzwiesel
und Waldkirchen. Außerdem
wird auf der B85 bei Zehrer-
mühle die Ohebrücke instand-
gesetzt, auf der B533 wird der
Durchlass Gmünd/Innernzell

erneuert und auf der Staatsstra-
ße 2132 steht bei Grafenau Reis-
mühle der dritte Bauabschnitt
der Felssicherung an.

2019 war der Haushalt des
Staatlichen Bauamts 119,5 Mil-
lionen Euro schwer, im Land-
kreis Freyung-Grafenau belie-
fen sich die Bauausgaben auf
etwa 9,5 Millionen Euro. Allge-
mein investiert das Bauamt viel
in die Straßen des Bayerwalds.
Diese seien einfach extremerer
Witterung ausgesetzt, die To-
pographie macht die Straßen-
bauten auch teurer. Knapp 50
der 119,5 Millionen Euro wur-
den in die Bestandserhaltung
investiert, 25 Millionen in den
Betriebsdienst, hier macht der
Winterdienst den Löwenanteil
aus. Nur etwa ein Viertel geht in
den Neubau oder Ausbau der
Straßen. „Unser Motto ist Be-
stand vor Neubau“, erklärt Wuf-
ka.

Vor allem in den Bestand in-
vestiert wurde 2019 auch in
Freyung-Grafenau. Unter an-
derem wurden die Fahrbahn-
decken hier erneuert: Staats-
straße 2127 zwischen Mauth
und Heinrichsbrunn sowie zwi-
schen Neuhütte und Kreuzberg,
Staatsstraße 2130 zwischen An-
nathal und Philippsreut, B 533
zwischen Saldenau und Hohe-
nau. Dazu gab es Arbeiten an
den Brücken Mutzenwinkel (B
533) und der B 12-Brücke über
die FRG 2 bei Röhrnbach.

„Brauchen vernünftigen
Mix mit ÖPNV“

„Es bewegt sich wirklich sehr
viel“, meinte MdL Max Gibis
anerkennend. Er forderte seine
Politikerkollegen dazu auf,
„lauter“ zu werden. „Wir brau-
chen eine moderne Straßeninf-
rastruktur, um mithalten zu
können. Und eine große Mehr-
heit will eine Verbesserung der
Infrastruktur“, sagt Gibis. Ähn-
liche Worte wählte Landrat Se-
bastian Gruber. „Wir dürfen
auch in Zeiten der Klimadiskus-
sion nicht vergessen: Ohne mo-
derne Infrastruktur passiert kei-
ne Regionalentwicklung. Unse-
re Region hängt stark vom Indi-
vidualverkehr ab. Wir werden
in Zukunft einen vernünftigen
Mix mit dem ÖPNV brauchen,
aber gute Straßen brauchen wir
mit Sicherheit.“

So sollen die Straßen sicherer werden

Der Leiter des Staatlichen Bauamts Passau Robert Wufka stellte

die aktuellen Straßenbauprojekte vor. − Foto: Meyer

So soll der Knoten Waldkirchen aussehen:Wie in Freyung-Ort ist auch hier ein obenliegender Kreisver-

kehr geplant. − Visualisierung: Staatliches Bauamt Passau.
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